
108 Liıteraturınformatıion

den Jag Jahwes und dom als repräsentatıv ur dıe Völker bewertet das Buch als
ersten ertreter schrıiftgelehrter Prophetie, das Ins datiıeren seı

DDa Nınıve als Chıffre für dıe Ptolemäer fungıert, ıst Jona eın sehr Junges Buch,
voller Anspıielungen auf Joel und Jerem1a (vor allem Jer 18,/7-10) Die hoch entwickelte
Darstellungskunst ze1gt sıch Im durchdachten Aufbau der WEe] bewusst aufeiınander
bezogenen Teıle und In verschiedenen Stilmitteln. IJen Psalm beurteilt als /uwachs
In em Buch, dessen Gattung bıslang nıcht einhellıg bestimmt wurde Der Konflıkt
zwıschen ott und Jona als eigentlıches IThema spiegelt Auseıinandersetzungen ber
das Gottesbild 1mM Israel der Ptolemäerzeıt.

Von den vier Teılen (1_39 4-5; 6 1- LEe des Miıchabuches enthält ul der
Persie 1ne knappe Grundüberlieferung, dıe vermutlıch auf eınen Rechenschaftsbe-
richt des Landjudäers Micha, der ZUr Zeıt Hıskıas wiırkte, zurückgeht. Charakterıs-
tisch sınd Miıchas Auseıandersetzung mMiıt seınen Gegnern SOWIEe selne Auffassung,
ass „me1n |Michas] X Olk- keın ungeteıltes Gegenüber ott Ist, da dıe angeklag-
ten Großgrundbesıitzer (Kap und dıe Jerusalemer Oberschicht E heraus fallen
Verse WIe z B das exılısche Kopfstück 1,3- aktualısıeren dıie ex{ie 1mM Blick auf
Jerusalems Untergang In Kenntnis VON Hos und Am Mı As und 6,1-7,7 schreıben
E=3 unabhängıg voneınander fort A sammeln Heılsworte Uus Exıls-, Perserzeıt und
hellenıstischer Epoche und beleuchten die Zukunft ach dem Gericht. 6,1-7,7 welst
Bezüge Jes Ka und Jer trG auf und beurteiılt ıne andlung Israels pESSIMIS-
tisch —- aktualısıert ıne vorgegebene prophetische Lıiturgie (7,8-12) In OrT-

auf 1ıne Restitution wiırd Schuld eingestanden. Nahtstellen (EZ: 5,6.14:; 67 9
RA Sınd Spuren der späten Endredaktıion. nımmt eın Wachstum zunächst des
Einzelbuches d] TST spätestens ab hellenistischer eıt 1m Kontext eiınes Mehr-
prophetenbuches.
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Dıie Verfasserın, se1it 2004 Professorin für Bıbelwissenschaft der Justus-

Liebig-Universıtät In Gileßen, legt 1er ihre Habıl.-Schriuft (Heıdelberg VOT, dıe
neben OrWOo. Quellen- und Literaturverzeichnis und verschıedenen Regıistern S
7’ 227-294) Jer Teıle umfasst: dıie KEınleitung (S bringt ıne gekonnt Knappe
Hınführung ZU Thema, VOIL allem anhand der Forschungsgeschichte und In Auseın-
andersetzung mıt iıhr. Es tolgen dıe beıden Hauptteıle: eıne methodologıische rund-
legung der Narratologıe (Hınführung Erzählen Erzählung Geschichte: 44-
139) und ıne narratologische Analyse ON ausgewählten Texten der Apostelge-
schıichte (Apg 1,1-14; 10,1-1 L: B  i 28,16-31; 140-218). Der vierte Teıl,
Grundzüge eıner Poetik der Apostelgeschichte (S 219-226), fasst dıie Ergebnisse

Dıie „erzählte Welt“® des Iukanıschen Doppelwerks steht 1Im Zentrum dieser
Untersuchung, nd dıe Verfasserıin geht den Fragen nach, WCI dieses Welt eVOIKeE
Wds sıch In dieser Welt ereignet und WelT diese Ereignisse WEEIN und WI1e erzählt. Die
zugrunde lıegende These Ist also, dass LKk-HKEv und Apg „erzä  S Theologie” sınd
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Diese Geschichte selbst als den theologischen Inhalt gıilt ZUu erforschen. nıcht etwa
dıe Erfassung e1ines „theologıschen Destillats‘®. Dementsprechend bleiben dıe .„klas-
siıschen“ Methodenschritte der hıstorisch-kritischen Methode 1er außer cht
dessen werden Fragen ach der narratıven Struktur und Strategıie bıblıscher Texte
SOWI1e der möglıchen Hıstorizıtät der erzählten Ereignisse stärker dialektisch aufeıln-
ander bezogen.

hne 1Im Rahmen dieser Besprechung Eınzelheıten vorführen Zzu können se1
doch viel gesagtl, dass dieses Buch musterhaft dafür steht, ass Exegese sıch
schon immer uch als Lıiıteraturwıssenschaft verstanden hat und versteht FErkennt-
NISSeE, dıe In der zweıten Hälfte des Jh.s VOT allem 1Im nordamerıkanıschen und
französıschen Raum erkenntnıisführend SO biletet dıe Verfasserın mıt den
100 Seıiten des ersten Hauptteils dıie erste ausführliche (längst überfällıge!) deutsche
Eınführung In dıe Erzählanalyse neutestamentlicher exte und damıt auch 1Im roß-
kontext der Dıskussion eines methodischen Pluralısmus, der derzeıt gerade 1mM Raum
der katholıschen Exegese geführt wiırd, weltere wiıchtige Aspekte; der zweiıte Haupt-
te1l] mıt seiner konkreten Anwendung auf exie der Apg macht dagegen neugler1g
uf „mehr‘  c& WIr warten jetzt eınen Kkommentar Urn Ilukanıschen Doppelwerk uf der
Basıs dieser methodischen Schritte!

Schewe, Susanne, Dıie (jalater zurückgewınnen. Paulinische Strategjien (jala-
ter und FRLANT 208), Göttingen (Vandenhoec Ruprecht) 2005
SBN 978-3-525-53072-6; 62,90 D]

DiIie Verfasserin legt mıt der vorlıegenden Untersuchung ihre Dissertation bel
ens- Taeger (Münster VOT, mıiıt G A Seıten ıst diese VOonNn eıner geradezu
sympathıschen Kürze (1m Vergleıich U maınstream der „viel-sagenden““ Diısserta-
tıonen, dıe meınen, jeden zweıten Sat7 „belegen““ Zzu müssen) ich me1ıne, we1l sı1e
wiıirklıch eIWwas Neues 7/u hat Sıe geht der rage ach ınn und Funktion VO  me

(jal 5’ bzw. „13-6,10 nach, einem Abschnıiıtt, der In der Forschung bisher fast als
„Fremdkörper” 1m Gal gesehen wurde, da nıchts um eıgentlıchen Thema dieses
RBriefes beıtrage. In einem kompakten ersten Abschnuitt (S stellt dıe Verfas-
ser1ın zunächst diese Forschungslage VOT, wobel sS1E dıe Gal-Auslegung ach Tre1l
Modellen klassıfızıiert: das „dogmatısche“ Model]l (musterhaft dafür Becker und
Mußner), das rhetorische Modell, das VOT allem mıt dem Namen et7 VOCI-

bunden Ist, SOWIE das hıstorısche Modell be1 (D et7 und) J.M Barclay. Keıiner
der exemplarısch dargestellten Posıtionen War gelungen, die Frage beantwor-
(GN.: ass (jal als funktionale und thematısche Eıinheit ZU fassen wäre.

Der zweiıte Abschnuitt (S 60-182) bringt ach methodischen Vorbemerkungen
ann ıne Vers-für- Vers-Erklärung VOIN (jal S (inkl einem Exkurs Ur Ver-
wendung des Begriffes SUarXA ın Gal 1,1-5,12), jeweıls In Auseinandersetzung mıt den
gängıgen wıissenschaftlıchen Kkommentaren. Als Methode benutzt dıe Verfasserin
Arbeıtswelisen und -Iragestellungen der Textlinguistik, spezıell der Textpragmatık
(vgl z.B Heınz Vater, Textlinguistik). Ähnliche nalysen finden sıch 1Im Bereıich
der neutestamentliıchen Exegese 7z.B be1 Reıichert, Der Römerbrief als (jratwan-
derung (FRLANT 194), Göttingen 2001 und VOT allem be1 Bıckmann, OmMMUuUnNI-


